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wagen? - Die Videoaufzeichung
"Haben sich die Parteien die Demokratie unter den Nagel gerissen?" So lautete eine Frage der Moderatorin
Laura Schiller bei der Onlinediskussion "Weniger Demokratie wagen?" der Humanistischen Union (HU).
Stattgefunden hat die virtuelle Podiumsdiskussion über die Zukunft der Demokratie am 16. Juni 2026
im Rahmen der Veranstaltungsreihe "vorgänge im Hier und Jetzt".

PD Dr. Veith Selk sieht nicht nur eine Krise der Demokratie, sondern vor allem eine "Entplausibilisierung"
der Demokratie. Die Mehrheit befürworte die Demokratie grundsätzlich, doch immer mehr Menschen hätten
Zweifel am Funktionieren der bestehenden Strukturen.

Wirtschaftliche Strukturen als Machtfaktor rückte Dr. Emily Katzenstein ins Zentrum ihrer Betrachtungen
über Demokratie. Sie forderte, die politische Einflussnahme von Reichen und Überreichen beispielsweise
durch Parteispenden zu begrenzen oder gar zu zerstören. Dabei führt sie auch in aktuelle Ideen der
Wirtschaftsdemokratie ein.

Prof. Dr. Roland Roth plädierte für eine "vielfältige Demokratie", in der unterschiedlichste Ansätze im
Zusammenspiel miteinander wirken können. Demgegenüber vertreten konservative Kreise die Auffassung,
allein die "minimalistische Demokratie" verfüge über eine demokratische Legitimation. Darin sieht Roth
darin einen Ausdruck von Misstrauen gegenüber der Bevölkerung. Am wirksamsten sei derzeit aber die
"autoritäre Demokratie", die jedoch keine wirkliche Demokratie sei, sondern nur demokratische Strukturen
wie Wahlen zur Legitimierung der eigenen Macht benutzt.

Dr. Katharina Liesenberg zufolge ist die politische Arbeit der meisten politischen Parteien noch nicht im
21. Jahrhundert angekommen. Notwendig sei, möglichst vielen Menschen eine Chance auf
Selbstwirksamkeit zu eröffnen und dieses Erlebnis dann noch zu duplizieren. In ihren eigenen Projekten
versucht die Gewerkschafterin und frühere Mitarbeiterin der SPD, diesen Ansatz auf Wahlkreisebene
umzusetzen.

Dr. Philip Dingeldey beobachtet einen Rückgang der Demokratie. Der Bundesgeschäftsführer der
Humanistischen Union sprach sich für Volksentscheide auf Bundesebene und Bürgerräte, die
Volksentscheide vorbereiten, aus. Dies könne nur dann gelingen, wenn zivilgesellschaftliche Akteure
Bundestagsparteien dazu bringen könnte, einzusehen, dass sie nicht mehr in der Lage sind, die politische
Willensbildung zu monopolisieren.

Hier finden Sie die Video-Aufzeichnung der Podiumsdiskussion. Die Publikumsdiskussion im Anschluss 
wurde nicht aufgezeichnet.

 

Ihr Browser unterstützt dieses Videoformat nicht.



 

Lektüreempfehlung zum Thema: vorgänge Nr. 252 (= 4/2025): Demokratisierung. Dort können Sie auch 
einige der vorgänge-Beiträge zum Thema Demokratisierung kostenlos lesen. Sie können diese Ausgabe auch 
im Onlineshop der HU kaufen.

Mehr zu unseren Vorschlägen zur Demokratisierung, finden Sie auch in unserer Broschüre: 
Demokratisierung: Vorschläge zur Rettung der Demokratie.

Weitere Aktivitäten der HU zur Weiterentwicklung demokratischer Mitwirkungsstrukturen werden folgen.

https://www.humanistische-union.de/veranstaltungsberichte/2026/vorgaenge-im-hier-und-jetzt-weniger-
demokratie-wagen-videoaufzeichung/
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